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1 Übersicht  

Maßnahmensteckbriefe für die Stadt Böblingen 

Handlungs-

feld 1 

Priorisierung* 
Energie 

EE1 

 Ausbau Dach-PV-Anlagen  

Zuständigkeit: Stadtverwaltung Böblingen (insb. Klimaschutzmanage-

ment und Wirtschaftsförderung) in Zusammenarbeit mit Stadtwerken 

Böblingen 

EE2 
 Ausbau Agri-PV-Anlagen 

Zuständigkeit: Stadtverwaltung Böblingen, Landwirt*innen, externe In-

vestoren oder Bauunternehmen 

EE3 
 Ausbau Windenergie 

Zuständigkeit: Stadtverwaltung Böblingen, kommunale Versorgungsun-

ternehmen, externe Investor*innen oder Bauunternehmen 

Handlungs-

feld 2 

 
Mobilität 

M1 

 Sichere und klimafreundliche Schulwege 

Zuständigkeit: Stadtverwaltung Böblingen (insb. Abteilung Bauleitpla-

nung und Verkehr, Ordnungsamt, Tiefbau- und Grünflächenamt, lokaler 

Verkehrsverbund (VVS) sowie Mobilitätsanbieter, Landkreis Böblingen 

M2 
 Stärkung von Sharing-Angeboten 

Zuständigkeit: Stadtverwaltung Böblingen (insb. Klimaschutzmanage-

ment, Mobilitätsmanagement) 

Handlungs-

feld 3 

 
Planen, Bauen & Sanieren 

PBS1 

 Stärkung und Weiterentwicklung der regionalen Zusammenar-

beit 

Zuständigkeit: Stadtverwaltung Böblingen 

PBS2 

 Klimafreundliche Bauleitplanung 

Zuständigkeit: Stadtverwaltung Böblingen (Amt für Stadtentwicklung und 

Städtebau, Klimaschutzmanagement, Baurechts- und Bauverwaltungs-

amt) 

PBS3 

 Beratung von Bauherren und Investor*innen bei Bauvorhaben & 

Projektentwicklung 

Zuständigkeit: Stadtverwaltung (insb. Baurechts- und Bauverwaltungs-

amt, Klimaschutzmanagement, Klimaanpassung und Wirtschaftsförde-

rung) 

Handlungs-

feld 4 

 
Motivation & Kommunikation 

MK1 
 Anreize und Unterstützung für die Bürgerschaft 

Zuständigkeit: Stadtverwaltung Böblingen 

MK2 

 Stärkung des ehrenamtlichen Einsatzes für Klimaschutz & Nach-

haltigkeit   

Zuständigkeit: Stadtverwaltung Böblingen (insb. Klimaschutzmanage-

ment, Fachstelle für Bürgerschaftliches Engagement, Stadtmarketing) 

MK3 

 Nachhaltig Sanieren und Bauen: Informations- und Beratungs-

angebote stärken 

Zuständigkeit: Stadtverwaltung Böblingen, Energieagentur Kreis Böblin-

gen 

MK4 
 Nachhaltige Unternehmensnetzwerke 

Zuständigkeit: Stadtverwaltung Böblingen (insb. Wirtschaftsförderung, 

Stadtmarketing, Klimaschutzmanagement) 

* Die Priorisierung basiert auf der Einschätzung der Teilnehmenden in den Formaten zur Akteursbeteiligung sowie den Gutachtern und der 

Stabsstelle Klimaschutz und Nachhaltigkeit. Die Priorisierungen in Tabelle 9-1, 9-2 und 9-3 sind grundsätzlich innerhalb der jeweiligen Ta-

belle zu betrachten und nicht übergreifend. 
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Maßnahmensteckbriefe für die Verwaltung der Stadt Böblingen 

 

  

Handlungs-

feld 5 

Priorisierung* 
THG-neutrale Verwaltung 

V E1 
 PV-Ausbau auf Liegenschaften der Stadtverwaltung 

Zuständigkeit: Gebäudemanagement in Zusammenarbeit mit Stadtwer-

ken Böblingen 

V E2 
 Optimierung des Energieverbrauchs (Technik & Sensibilisierung) 

Zuständigkeit: Klimaschutzmanagement, Gebäudemanagement, Gebäu-

denutzer*innen 

V M1 
 Stärkung von digitalem und mobilem Arbeiten 

Zuständigkeit: Stadtverwaltung Böblingen (insb. Team Digitalisierung 

und IT-Abteilung in Kooperation mit Fachämtern) 

V M2 
 Klimaneutraler Fuhrpark 

Zuständigkeit: Klimaschutzmanagement, Fuhrparkmanagement, 

Fachämter mit Fahrzeugen 

V M3 
 Klimafreundliche Mobilität der Stadtverwaltung 

Zuständigkeit: Baubürgermeistern (BMin), Abteilung Bauleitplanung und 

Verkehr, (Stabsstelle Klimaschutz und Nachhaltigkeit) 

V PBS1 

 Sanierungsfahrplan mit Raumnutzungs- und Potenzialanalyse 

(für städtische Gebäude) 

Zuständigkeit: Gebäudemanagement, Klimaschutzmanagement, Ener-

giemanagement 

V PBS2 
 Personalgewinnung im Bereich Gebäudetechnik 

Zuständigkeit: Personalmanagement, Gebäudetechnik 

V MK1 
 Entwicklung eines Klima-Dashboards 

Zuständigkeit: Stabstelle Klimaschutz und Nachhaltigkeit, Team Digitali-

sierung in Zusammenarbeit mit Stadtwerken Böblingen 

V MK2 
 Öffentlichkeitswirksame Kommunikation der Klimaschutzarbeit 

Zuständigkeit: Klimaschutzmanagement, Kommunikationsabteilung 

* Die Priorisierung basiert auf der Einschätzung der Teilnehmenden in den Formaten zur Akteursbeteiligung sowie den Gutachtern und der 

Stabsstelle Klimaschutz und Nachhaltigkeit. Die Priorisierungen in Tabelle 9-1, 9-2 und 9-3 sind grundsätzlich innerhalb der jeweiligen Ta-

belle zu betrachten und nicht übergreifend. 
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Kurzsteckbriefe 

 

Maßnahmen der kommunalen Wärmeplanung 

Sind hier auf Grund der Vollständigkeit aufgelistet. Die Ausführungen zu den Maßnahmen ist 

der kommunalen Wärmeplanung zu entnehmen. 

 Kommunale Wärmeplanung 

A.1 Transformationsplan Böblinger Fernwärmenetz 

A.2 Transformationsplan Dagersheim 

A.3 Bewertung der Perspektiven des Gasverteilnetzes 

A.4 Intensiver Fernwärmeausbau und -verdichtung 

A.5 Fernwärmeverlegung in der historischen Altstadt 

A.6 Klimaneutrale Fernwärmeerzeugung: Abwassernutzung evtl. mit 

Speicher 

A.7 Klimaneutrale Fernwärmeerzeugung: Klärschlammverwertung 

RMHKW 

A.8 Klimaneutrale Fernwärmeerzeugung: Wärmespeicher RMHKW 

A.9 Klimaneutrale Fernwärmeerzeugung: Flächenprüfung Potenzial 

A.10 Prüfung einer Plattform für die Abfrage von Kundeninteresse bei 

Fernwärme 

A.11 Effizienzsteigerungen durch Temperaturabsenkung in Vor- und 

Rücklauf 

K1  Erstellung einer Nachhaltigkeitsrichtlinie für das Beschaf-

fungs- und Vergabe wesen 

K2  Förderung von regionalen & nachhaltigen Lebensmitteln 

(Fokus Schul- bzw. Kitaverpflegung) und Angebot Wo-

chenmärkte 

K3  Stärkung der Kooperation mit Tochtergesellschaften (ge-

meinsame Definition von Zielen zum Thema Klimaschutz) 

K4  Klimafreundliches Veranstaltungsmanagement 

K5  Synergieeffekte mit Klimaanpassung (bei Projekten) 

K6  Entwicklung Energieleitlinie für städtische Gebäude 

K7  Parkraummanagement 

K8  Ausbau Radwegachsen 

* Die Priorisierung basiert auf der Einschätzung der Teilnehmenden in den Formaten zur Akteursbeteiligung sowie den Gutachtern und 

der Stabsstelle Klimaschutz und Nachhaltigkeit. Die Priorisierungen in Tabelle 9-1, 9-2 und 9-3 sind grundsätzlich innerhalb der jewei-

ligen Tabelle zu betrachten und nicht übergreifend. 
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A.12 Entscheidung über Weiterführung oder Aufhebung des Anschluss-

zwangs 

A.13 Nahwärmenetz Silberweg 

B.1 Energieberatungsangebot zur energetischen Gebäudesanierung 

B.2 Klimaneutraler, kommunaler Gebäudebestand 

B.3 Prüfung für die Förderung für nicht durch BEG & Land geförderte 

Maßnahmen 

B.4 PV-Ausbau in Bestandsgebäuden und weniger dicht besiedelten 

Gebieten 

B.5 Prüfung eines Satzungsbeschlusses zur Ausweisung von Eig-

nungsgebieten 

B.6 Prüfung einer thermografischen Sanierungsberatung 

B.7 Aspekte der Wärmewende in der Stadtplanung 

B.8 Musterprojekte, Best Practice & Erfahrungsaustausch 

B.9 Vermehrter Einsatz von Energiecontracting für Privathaushalte  

C.1 Monitoring Wärmewende in Böblingen und Fortschreibung kommu-

naler Wärmeplan 

C.2 Öffentlichkeitsarbeit zur Wärmewende 
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2 Maßnahmensteckbriefe  für die Stadt  Böbl ingen 

  



   

 

 

 

Ausbau Dach-PV-Anlagen  EE1  

HANDLUNGSFELD ENERGIE 

Umsetzungsintervall Start und Dauer Priorität 

☒ Einmalig ☐ Dauerhaft 2025 (5 – 10 Jahre)  
 

Leitziel Systematische Ausstattung aller geeigneter Dachflächen, öffentli-

chen Infrastrukturen und Gewerbeflächen mit PV-Anlagen.  

Standort Stadt Böblingen 

Ausgangslage Aktuell werden in der Stadt Böblingen lediglich rund 3 % des Strom-

bedarfs sowie rund 5 % des Wärmebedarfs über erneuerbare Ener-

gien gedeckt. Die Potenzialanalyse für die Stadt Böblingen hat Dach-

PV als großes Potenzial im Bereich der erneuerbaren Energien iden-

tifiziert. 

Durch das Förderprogramm für Balkonkraftwerke wurde bereits ein 

kleiner Beitrag zum PV-Ausbau im Stadtgebiet geleistet und das 

Thema ins Bewusstsein der Bürgerschaft gerückt.  

Über den “Energieatlas BW” besteht schon jetzt eine gute Ressource 

für eine Abschätzung der geeigneten Dachflächen für PV. 

Maßnahmenbeschreibung  

Um den Ausbau von Dachflächen-PV weiter voranzutreiben, wurde in der Novellierung des Klima-

schutz- und Klimawandelanpassungsgesetzes Baden-Württemberg  die Pflicht zur Installation von 

Photovoltaikanlagen beim Neubau von Wohn- und Nichtwohngebäuden sowie größeren, offenen 

Parkplätzen aufgenommen. Die Pflicht gilt seit Januar 2023 auch für Bestandsgebäude (Wohn- und 

Nichtwohngebäude) bei grundlegender Dachsanierung. Vor diesem Hintergrund möchte die Stadt 

Böblingen den Ausbau von Solarenergie weiter voranbringen. Bis zum Jahr 2035 sollen 75 % des 

ausgewiesenen maximalen Dachflächenpotenzials zur Erzeugung von erneuerbaren Energien ge-

nutzt werden.  

Für das Ziel der Treibhausgasneutralität ist der Ausbau von regenerativen Energien von hoher Be-

deutung für die Erreichung der Klimaschutzziele. Bis zum Jahr 2035 kann durch den Ausbau von 

Dach-PV-Anlagen bei einem Ausschöpfungsgrad von 75 % ein Solarertrag von rund 125 GWh/a ge-

neriert werden. Dies entspräche einem Deckungsgrad zum Gesamtenergiebedarf der Stadt Böblingen 

von rund 26 %.  

Zudem  bieten PV-Anlagen als Überdachung von Parkplätzen (Parkflächen-PV) großes Potenzial im 

Stadtgebiet und können gleichzeitig Verschattung auf stark versiegelter Fläche schaffen. Der über 

PV-Anlagen erzeugte Strom kann dort mittels E-Ladestationen direkt vor Ort genutzt werden. 

Für den PV-Ausbau müssen (neben der Stadtverwaltung selbst) viele private Eigentümer*innen akti-

viert werden. Es wird insbesondere eine Kooperation mit Unternehmen und Supermärkten angestrebt, 

um deren Dach- und Parkplatzflächen für die Installation von PV-Anlagen zu nutzen, da dort die größ-

ten Potenziale liegen. Bezüglich privater Eigenheime werden Beratungsangebote ausgebaut (siehe 

Maßnahme MK3). 

Neben der Nutzung von Dachflächen sollen auch innovative Ansätze wie die Integration von PV-Tech-

nologie in Sitzbänke, Bushaltestellen und Ladesäulen als Pilotprojekte geprüft werden. Diese multi-

funktionalen Infrastrukturen tragen zwar nur einen kleinen Teil zur lokalen Energieproduktion bei, sind 



   

 

 

 

aber wertvoll für die Kommunikation und machen erneuerbare Energien in der Stadtgesellschaft “greif-
bar”. Auch der Ausbau von PV in Lärmschutzwänden und entlang von Verkehrswegen kann ergän-

zend einen Beitrag leisten.  

Bei der Maßnahme sollen die Auswirkungen auf die vorhandene Infrastruktur (z. B. Stromtrassen/Lei-
tungen) überprüft werden. Stromspeicher stellen einen wichtigen Baustein für die Energiewende dar. 
Deshalb ist es sinnvoll mögliche Lösungsansätze für eine Stromspeicherung und geeignete Standorte 
näher zu untersuchen (z. B. mit einer Machbarkeitsstudie).    

Insgesamt soll durch den PV-Ausbau ein substanzieller Beitrag zur Erhöhung des Anteils erneuerba-

rer Energien im städtischen Energiemix geleistet werden. 

Zielgruppe Gebäudeeigentümer*innen (Private, Unternehmen, Supermärkte, 

etc.) 

Initiator/Verantwortung Stadtverwaltung Böblingen (insbes. Klimaschutzmanagement und 

Wirtschaftsförderung) in Zusammenarbeit mit Stadtwerken Böblingen 

(SWBB) 

Akteurinnen & Akteure ▪ Stadtverwaltung Böblingen (Klimaschutzmanagement, Wirt-

schaftsförderung, Stadtplanung) 

▪ Stadtwerke Böblingen (SWBB) 

▪ Externe Planung/Baubegleitung 

Handlungsschritte  

& Meilensteine 

1) Durchführung einer umfassenden Bestandsaufnahme aller Ge-

bäude im Stadtgebiet, Infrastrukturen und Gewerbegebiete zur 

Identifizierung geeigneter Dachflächen für PV-Anlagen (siehe 

auch “Energieatlas BW”) 

2) Öffentlichkeitsarbeit zur Sensibilisierung von privaten Eigentü-

mer*innen und Unternehmen über die Eignung ihrer Dächer für 

PV-Anlagen 

3) Sensibilisierung und Beratung von ansässigen Unternehmen 

4) Ggf. Umsetzung von Pilotprojekten wie PV-Parkbänken, Bushal-

testellen mit PV-Dächern und Ladesäulen mit integrierten PV-An-

lagen  

Finanzierung &  

Förderung 

▪ Eigenmittel der Stadtverwaltung  

▪ Förderdarlehen „Wohnen mit Zukunft: Photovoltaik“ (für Privat-

person) 

▪ Förderdarlehen „Energiefinanzierung“ (für Unternehmen, öffent-

liche Einrichtungen) 

Bewertungsfaktoren 

Energie- und  

THG-Einsparpotenziale 

☒ Direkt ☐ Indirekt 

Unter Annahme der THG-neutralen Stadt bis 2035 und einem Aus-

schöpfungsgrad von 75 % des Maximalpotenzials können rund 125 

GWh durch den Ausbau von Dach-PV-Anlagen in Böblingen erzielt 

werden, bzw. maximal rund 87.000 tCO2e eingespart werden. 



   

 

 

 

Ausgewählte  

Erfolgsindikatoren 

▪ Anzahl installierter PV-Anlagen 

▪ Installierte PV-Leistung 

▪ Steigerung des Anteils an erneuerbaren Energien am Gesamt-

stromverbrauch 

Umsetzungskosten Allgemeine Kosten für den Ausbau: 

Die exakten Baukosten sind nicht präzise zu bestimmen. Als Richt-

wert: Mittleres Dach 60 m², ca. 183 Euro pro m² Kosten, gesamt 

11.000 - 14.000 € (Solarwatt, 2024) 

▪ Kosten für Standortanalysen (z. B. Sonneneinstrahlungsanaly-

sen, Umweltgutachten etc.) 

▪ Genehmigungskosten 

▪ Anschaffungskosten für Dach-PV Module  

▪ Installationskosten zzgl. Personalkosten 

▪ Betriebs- und Wartungskosten 

▪ Finanzierungskosten (z. B: Zinskosten für Kredite, Versiche-

rungskosten etc.) 

Kosten für die Stadtverwaltung: 

▪ Personalkosten für Kommunikation und Prozessbegleitung 

▪ Kosten für Öffentlichkeitsarbeit 

Personalaufwand 0,5 VZÄ 

Regionale Wertschöpfung ▪ Abhängig der Auftragsvergabe durch Gebäudeeigentümer*in-

nen mögliche Planung und Bau der Anlagen durch regionale Un-

ternehmen 

▪ Mögliche Kooperation mit regionalen Energieversorgern 

▪ Stärkung der Innovationskraft durch Pilotprojekte 

▪ Imagegewinn durch Vorzeigeprojekte 

Flankierende  

Maßnahmen 

MK1, MK2, MK3, MK4, PBS1, PBS2, PBS3, V MK1, V MK2 

Hinweise Bürgerenergiegenossenschaft Energie + Umwelt eG und agrotec in 

Walldürn:  

Solarstrom direkt vom Dach – ohne eigenes Kapital 

Solares Parken im Nordschwarzwald: 

Solares Parken im Nordschwarzwald  

Wattbewerb – ein Wettbewerb für Städte und Gemeinden zum 

beschleunigten Ausbau von Photovoltaik  

Wattbewerb 

 

 

https://www.photovoltaik-bw.de/best-practices/solarstrom-direkt-vom-dach-ohne-eigenes-kapital
https://www.photovoltaik-bw.de/best-practices/solares-parken-im-nordschwarzwald
https://wattbewerb.de/


   

 

 

 

Ausbau von Agri -PV EE2 

HANDLUNGSFELD ENERGIE 

Umsetzungsintervall Start und Dauer Priorität 

☒ Einmalig ☐ Dauerhaft 2028 (5 – 10 Jahre)  
 

Leitziel Der Ausbau von Solarenergie ist ein zentraler Aspekt für die Errei-

chung der Klimaneutralität bis 2035. 

Standort Stadt Böblingen 

Ausgangslage Aktuell wird in der Stadt Böblingen noch keine Solarenergie über Agri-

PV-Anlagen erzeugt. Bis zum Jahr 2035 soll der Ausbau vorangetrie-

ben werden. 

Maßnahmenbeschreibung  

Agri-PV stellt eine innovative Lösung dar, um die Erzeugung von Solarstrom bei gleichzeitiger land-

wirtschaftlicher Nutzung von Flächen zu fördern. Der Ausbau von Agri-PV ist mit zahlreichen Vorteilen 

verbunden: In Anbetracht von Flächenknappheiten im Stadtbereich scheint eine doppelte Nutzung 

von Flächen sinnvoll. Flächenkonkurrenzen können hierdurch reduziert werden. Im Hinblick auf zu-

nehmende Extremwetterereignisse (z. B. Starkregen, Dürreperioden) bieten Agri-PV-Anlagen Schutz 

vor intensiver Sonneneinstrahlung, Starkregen und Hagel. Dies kann zu einer besseren Anpassung 

der Landwirtschaft an den Klimawandel beitragen, indem z. B. empfindliche Pflanzen vor Wetterext-

remen geschützt werden. Auch verringert die Beschattung durch die Module die Verdunstung und 

kann somit den Wasserverbrauch in Trockenperioden reduzieren sowie zu einer verbesserten Boden-

feuchtigkeit beitragen. Bei einem Ausschöpfungsgrad von 20 % des Maximalpotenzials (s. Kapitel 4.4: 

Maximalpotenzial liegt bei 307, 8 GWh/a) könnten bis 2035 rund 62 GWh/a Strom erzeugt werden, 

was einem Anteil am Gesamtstromverbrauch von rund 16 % entspräche. Die Potenziale basieren auf 

den Daten des Energieatlas Baden-Württemberg (LUBW, 2024) sowie den Daten des Statistischen 

Landesamtes Baden-Württemberg (Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2024). Dabei stel-

len die Potenziale theoretische Maximalwerte dar, deren Umsetzbarkeit im Einzelfall zu prüfen und 

weiter zu konkretisieren ist. 

Bei der Maßnahmenumsetzung gilt es die Auswirkungen auf die vorhandene Infrastruktur (z. B. Strom-
trassen/Leitungen) zu überprüfen. Stromspeicher stellen einen wichtigen Baustein für die Energie-
wende dar. Deshalb ist es sinnvoll mögliche Lösungsansätze für eine Stromspeicherung und geeignete 
Standorte näher zu untersuchen (z. B. mit einer Machbarkeitsstudie).   Im aktuellen Klimaschutzkon-

zept des Landkreises Böblingen wird auf die Initiierung eines „Pilotprojekts Agri-PV“ verwiesen. Eine 

entsprechende Kooperation ist zu empfehlen. 

Neben Agri-PV ist die Umsetzung von Freiflächen-PV zu prüfen. Hier bieten sich ungenutzte Flächen 

entlang bestehender Verkehrstrassen (Randstreifen von Autobahnen und Bahntrassen), im Umfeld 

von Umspannwerken und Kraftwerken sowie auf und im Umfeld von Deponien an. 

Zielgruppe ▪ Stadt Böblingen  

▪ Öffentlichkeit 

▪ Landwirtschaftliche Betriebe 

▪ Obst- und Gartenbauvereine 

Initiator/Verantwortung Stadtverwaltung Böblingen, Landwirt*innen, externe Investoren oder 

Bauunternehmen 



   

 

 

 

Akteurinnen & Akteure ▪ Stadtverwaltung Böblingen (insb. Stadtplanung, Klimaschutzma-

nagement, Energiemanagement, Liegenschaftsabteilung) 

▪ Landwirt*innen 

▪ Obst- und Gartenbauvereine 

▪ Energieberater*innen (ggf. Energieagentur Landkreis Böblingen) 

▪ Investoren und Projektentwickler*innen, ggf. auch Beteiligung der 

Stadtwerke Böblingen 

▪ Bürgerinitiativen bzw. Bürgerenergiegenossenschaften 

▪ Externe Planung/Baubegleitung 

Handlungsschritte  

& Meilensteine 

1) Prüfung der Solarpotenziale auf potenziellen Ackerflächen  

2) Kooperation bzw. Beratung von Landwirt*innen und landwirt-

schaftlichen Betrieben 

3) Installation von Anlagen auf geeigneten Flächen  

4) Evaluation der erreichten Energieerzeugung und CO2-Einspa-

rung und Einfluss auf Ernteerträge 

5) Ggf. öffentlichkeitswirksame Begleitung der Maßnahmen 

Finanzierung &  

Förderung 

▪ Eigenmittel der Stadtverwaltung (bei z.B. Pilotprojekt) 

▪ Finanzierung z.T. über Investoren bzw. Bürgerbeteiligungen/-

Energiegenossenschaften 

▪ Förderprogramm „Umweltschutzförderung der Deutschen Bun-
desstiftung Umwelt“ 

Bewertungsfaktoren 

Energie- und  

THG-Einsparpotenziale 

☒ Direkt ☐ Indirekt 

Die Ausschöpfung ist davon abhängig, wie viele Projekte realisiert 

werden.  

Beispielhafte Rechnungen: PV-Anlagen produzieren auf ca. 6-8 m² 

1.000 kWh Strom im Jahr. Durchschnittlich 3.000-4.000 kWh Strom 

entfallen jährlich auf ein Einfamilienhaus (E.ON Energie Deutschland 

GmbH, 2024).  

Ausgewählte  

Erfolgsindikatoren 

▪ Gesamtfläche, Anzahl und Leistung installierter Agri-PV-Anla-

gen 

▪ Entwicklung der Ernteerträge in der Landwirtschaft (langfristig) 

▪ Jährlich produzierte Menge Strom aus Agri-PV 



   

 

 

 

Umsetzungskosten Allgemeine Kosten für den Ausbau: 

▪ Kosten für Standortanalysen (z. B. Sonneneinstrahlungsanaly-

sen, Umweltgutachten etc.) 

▪ Genehmigungskosten 

▪ Anschaffungskosten für Agri-PV Module  

▪ Installationskosten zzgl. Personalkosten 

▪ Betriebs- und Wartungskosten 

▪ Finanzierungskosten (z. B: Zinskosten für Kredite, Versiche-

rungskosten etc.) 

Kosten für die Stadtverwaltung bei Pilotprojekt: 

▪ Personalkosten für Kommunikation und Prozessbegleitung 

▪ Kosten für Öffentlichkeitsarbeit  

Personalaufwand 0,25 VZÄ 

Regionale Wertschöpfung ▪ Einkommensdiversifizierung für Landwirt*innen und mögliche 

Ertragssteigerungen in der Landwirtschaft 

▪ Re-Investition der Einnahmen aus der Stromproduktion (sofern 

Stadt oder lokale Versorgungsunternehmen an Projekten betei-

ligt sind) 

▪ Vorbildrolle der Stadt Böblingen  

Flankierende  

Maßnahmen 

MK1, MK3, PBS2, V MK2 

Hinweise Agri-PV-Anlage in Babberich:  

Babberich: Die Erfahrungen mit der ersten Agri-PV-Anlage (nrz.de) 

Klimaschutzkonzept Landkreis Böblingen („Pilotprojekt Agri-PV“): 

Klimastrategie Landkreis Böblingen Version 1.0 

 

 

https://www.nrz.de/staedte/emmerich-rees-isselburg/article236847427/Emmerich-Bei-Bossmann-werden-Strom-und-Himbeeren-geerntet.html
https://www.lrabb.de/site/LRA-BB-2018/get/params_E-888684227/23057341/Klimaschutzkonzept%202.0%20Landkreis%20B%C3%B6blingen.pdf


   

 

 

 

Ausbau der Windenergie  EE3 

HANDLUNGSFELD ENERGIE 

Umsetzungsintervall Start und Dauer Priorität 

☒ Einmalig ☐ Dauerhaft 2026 (5 – 10 Jahre)  
 

Leitziel Der Ausbau von Windenergie ist ein zentraler Aspekt für die Errei-

chung der Klimaneutralität bis 2035. 

Standort Stadt Böblingen 

Ausgangslage Bisher gibt es noch keine Windenergieanlagen im Stadtgebiet, aller-

dings weist Windenergie das größte Potenzial im Bereich der erneu-

erbaren Stromerzeugung in Böblingen auf. 

Maßnahmenbeschreibung  

Neben dem PV-Ausbau (siehe Maßnahmen EE1 und EE2) stellt der Ausbau von Windenergie in der 

Stadt Böblingen eine zentrale Möglichkeit dar, um die Potenziale der Stadt Böblingen im Bereich der 

Erneuerbaren Energien auszuschöpfen. Die Planungen im möglichen Vorranggebiet BB-14, durch die 

2-3 Windenergieanlagen auf Böblinger Gemarkung entstehen könnten, sind durch die Bietergemein-

schaft (Projektierer Sowitec, die Stadtwerke Böblingen und die Stadtwerke Stuttgart) vorerst unterbro-

chen (Stand April 2025). Im Rahmen der Regionalplanung wird derzeit geprüft, welche weiteren Flä-

chen in der Region für Windkraft geeignet sind und als Vorrangflächen ausgewiesen werden können. 

Auf diesen können perspektivisch ebenfalls Windenergieanlagen errichtet werden. Diese wurden für 

die Potenzialanalyse berücksichtigt (siehe Kapitel 4).  Bei einem Ausschöpfungsgrad von 50 % des 

Maximalpotenzials können so bis 2035 insgesamt rund 94 GWh/a Strom im Stadtgebiet erzeugt wer-

den, was einem Anteil am Gesamtstromverbrauch der Stadt Böblingen von rund 25 % entspräche.  

Bei der Maßnahme sollen die Auswirkungen auf die vorhandene Infrastruktur (z. B. Stromtrassen/Lei-
tungen) überprüft werden. Der Ausbau von Speicherkapazitäten kann den Ausbau der Erneuerbaren 
Energien ergänzen und die Versorgungssicherheit stärken. In diesem Zuge ist es sinnvoll, mögliche Lö-
sungsansätze für eine Stromspeicherung und geeignete Standorte näher zu untersuchen (z. B. mit einer 
Machbarkeitsstudie).  

Zielgruppe ▪ Stadt Böblingen  

▪ Öffentlichkeit 

▪ Unternehmen 

Initiator/Verantwortung Stadtverwaltung Böblingen, kommunale Versorgungsunternehmen, 

externe Investor*innen oder Bauunternehmen 



   

 

 

 

Akteurinnen & Akteure ▪ Gemeinderat als politisches Entscheidungsgremium  

▪ Stadtverwaltung Böblingen (insb. Stadtplanung, Tiefbauamt, Kli-

maschutzmanagement, Energiemanagement, Wirtschaftsförde-

rung) 

▪ Kommunale Versorgungsunternehmen 

▪ Energieberater*innen 

▪ Investoren und Projektentwickler*innen 

▪ Private Einrichtungen und Unternehmen 

▪ Bürgerinitiativen 

▪ Externe Planung/Baubegleitung 

Handlungsschritte  

& Meilensteine 

Auch abhängig von Teilfortschreibung des Regionalplanes durch den 

Verband Region Stuttgart und der Festsetzung von Vorranggebieten 

für die Nutzung der Windenergie 

1) Flächensicherung bzw. Kooperation mit Flächenbesitzer*innen 

2) Partnersuche (Projektentwickler*innen, etc.) 

3) Frühzeitige Einbindung der Öffentlichkeit durch Informationsver-

anstaltungen und Bürgerdialoge 

4) Verpachtungsentscheidung durch Flächenbesitzer*innen 

5) Genehmigungsverfahren 

6) Bau der Windenergieanlage  

7) Inbetriebnahme und Anschluss an das Stromnetz 

Finanzierung &  

Förderung 

▪ Eigenmittel der Stadtverwaltung 

▪ Finanzierung z.T. über Investoren bzw. Bürgerbeteiligungen/-

Energiegenossenschaften 

Bewertungsfaktoren 

Energie- und  

THG-Einsparpotenziale 

☒ Direkt ☐ Indirekt 

Die Ausschöpfung ist davon abhängig, wie viele Projekte realisiert 

werden. Beispielhafte Rechnungen:  

Eine moderne Windenergieanlage produziert ca. 11.000 –17.500 

MWh pro Jahr (Endura Kommunal). 

Eine Windenergieanlage bilanziert über ein Jahr etwa die Menge an 

CO2, die 360 Menschen derzeit durch ihr Handeln während eines 

Jahres verursachen (Umweltbundesamt, 2021) 

Ausgewählte  

Erfolgsindikatoren 

▪ Anzahl und Leistung installierter Windkraftanlagen 

▪ Jährlich produzierte Menge Strom aus Erneuerbaren Energien 



   

 

 

 

Umsetzungskosten Allgemeine Kosten für den Ausbau: 

▪ Kosten für Standortanalysen (z. B. Windanalysen, Umweltgut-

achten etc.) 

▪ Genehmigungskosten 

▪ Anschaffungskosten für Windkraftanlagen  

▪ Installationskosten zzgl. Personalkosten 

▪ Betriebs- und Wartungskosten 

▪ Finanzierungskosten (z. B: Zinskosten für Kredite, Versiche-

rungskosten etc.) 

Kosten für die Stadtverwaltung: 

▪ Personalkosten und Prozessbegleitung 

▪ Kosten für Öffentlichkeitsarbeit 

Personalaufwand 0,5 VZÄ 

Regionale Wertschöpfung ▪ Ggf. Stärkung der Einkommen der Flächenbesitzer*innen (auf-

grund von Verpachtungen) 

▪ Re-Investition der Einnahmen aus der Stromproduktion (sofern 

Stadt oder lokale Versorgungsunternehmen an Projekten betei-

ligt sind) 

▪ Vorbildrolle der Stadt Böblingen  

Flankierende  

Maßnahmen 

PSB1, PSB2, PSB3, MK1, MK3, MK4, V MK1, V MK2 

Hinweise Möglicher interkommunaler Windpark: www.windenergie-

bb14.de/  

Windpark Altdorfer Wald: https://windpark-altdorferwald.de/   

 

 

https://windpark-altdorferwald.de/


   

 

 

 

Sichere  und kl imafreundl iche  Schulwege  M1  

HANDLUNGSFELD MOBILITÄT 

Umsetzungsintervall Start und Dauer Priorität 

☒ Einmalig ☐ Dauerhaft 2025 (5 – 7 Jahre)  
 

Leitziel Förderung des Umweltverbundes durch die Schaffung sicherer und 

umweltfreundlicher Schulwege. Elterntaxis verringern und Schul-

wege sicherer machen. Umsetzung der Mobilitätszielsetzung (5): Re-

duzierung des MIV-Anteils bei Wegen zum Kindergarten bzw. zur 

Schule auf 20 % sowie Beitrag zu Mobilitätszielsetzung, (4) Reduzie-

rung der morgendlichen Spitzenstunde (MIV) im Berufsverkehr auf 

30 %.  

Standort Stadtgebiet (Schulen) 

Ausgangslage Aktuell bringen viele Eltern ihre Kinder mit dem Auto zur Schule, mit 

dem sogenannten Elterntaxi (Stand 2021: ca. 38 %). Dies führt nicht 

nur zu einem Ausstoß vermeidbarer THG-Emissionen, sondern geht 

einher mit unsicheren Situationen für Kinder im Straßenverkehr, da 

viele Autos in unmittelbarer Nähe von Schulgebäuden zirkulieren. Ein 

aktiver und klimafreundlicher Schulweg hat hingegen zahlreiche Vor-

teile für Selbstständigkeit, Gesundheit und Ausgeglichenheit der Kin-

der.  

Die Verwaltung wurde vom Gemeinderat beauftragt, Maßnahmen zur 

Erhöhung der Verkehrssicherheit vor den Schulen zu entwickeln.  

Maßnahmenbeschreibung  

Die Maßnahme zielt darauf ab, Schulwege sicherer und umweltfreundlicher zu gestalten und die Auf-

enthaltsqualität an den Schulen zu erhöhen. Wenn mehr Kinder ihren Schulweg aktiv gestalten und 

weniger Autos benötigt werden, entsteht Raum für sichere und attraktive Gehwege.  

Im Vordergrund steht die Förderung des Fußverkehrs, Radverkehrs und eine Verbesserung der 
ÖPNV-Anbindung an die städtischen Schulen. Hierfür strebt die Stadtverwaltung Böblingen eine kon-

tinuierliche Verbesserung der Fußwege und Radinfrastruktur entlang der Schulwege an. In diesem 
Rahmen prüft die Stadtverwaltung Böblingen, inwiefern eine Anpassung des ÖPNV-Angebots möglich 
ist. Dabei sollen die Lebens- und Arbeitssituationen von Familien (Pendler*innen) sowie Wegebezie-
hungen betrachtet werden. In diesem Kontext ist es sinnvoll, das Betreuungsangebot in den Kitas bzw. 
Schulen näher zu beleuchten. Damit die Nutzung des ÖPNV insbesondere für Schüler*innen und 

Schulpersonal attraktiver und zugänglicher wird, erfolgt dies in Abstimmung mit dem Landkreis Böb-

lingen, lokalen Verkehrsverbünden und Mobilitätsanbietern. Auch sollen ggf. bauliche Maßnahmen 
(bspw. die Errichtung von Pollern, Markierungen für Drop-Off-Zonen etc.) zur Einschränkung des 
Fahrzeugverkehrs an Schulen geprüft werden. 

Um das Bewusstsein für alternative, nachhaltige Verkehrsmittel zu stärken und damit eine Verkehrs-

beruhigung an den städtischen Schulen zu erreichen, sollen ergänzend Aufklärungskampagnen für 

Schüler*innen, Schulpersonal sowie Erziehungsberechtigte durchgeführt werden. Beispielsweise wird 

die vom Landkreis initiierte Elterninitiative “Bus auf Beinen” schon an einigen Grundschulen erfolg-
reich umgesetzt und sollte weiter ausgebaut werden. Darüber hinaus soll bei Elternabenden Schul-

wegsicherheit thematisiert werden, um das Sicherheitsbefinden der Eltern und Kinder zu erhöhen. 



   

 

 

 

Ergänzend zu den bestehenden Maßnahmen wird die Stadt Böblingen am Landesprogramm “Movers 
- Aktiv zur Schule” teilnehmen. Das Programm zielt darauf ab, die selbstaktive und sichere Mobilität 

von Kindern und Jugendlichen auf dem Weg zur Schule zu stärken. Kommunen erhalten Vor-Ort-

Beratung und Unterstützung bei der Umsetzung von Maßnahmen.  

Das Thema Schulwege fällt innerhalb der Stadtverwaltung in verschiedene Zuständigkeitsbereiche. 

Es ist daher Aufgabe der Stadtverwaltung die entsprechenden Verantwortlichkeiten für Maßnahmen 

oder Initiativen zusammenzutragen und sinnvoll zu bündeln bzw. zu ergänzen, um den größtmögli-

chen Nutzen für die Schüler*innen zu erreichen.  

Zielgruppe ▪ Eltern und Schüler*innen 

▪ Schulpersonal  

Initiator/Verantwortung Stadtverwaltung Böblingen (insb. Abteilung Bauleitplanung und Ver-

kehr, Ordnungsamt, Tiefbau- und Grünflächenamt, lokaler Verkehrs-

verbund (VVS) sowie Mobilitätsanbieter, Landkreis Böblingen 

Akteurinnen & Akteure ▪ Stadtverwaltung Böblingen 

▪ Landkreis Böblingen 

▪ Land Baden-Württemberg  

▪ Schulleitung 

▪ Elternvertretungen 

▪ Verkehrsverbund VVS und Mobilitätsanbieter 

▪ Polizei & Ordnungsamt 

▪ Einbindung von Busfahrer*innen, Ehrenamtlichen und ggf. Schul-

weghelfer*innen 

Handlungsschritte  

& Meilensteine 

1) Bestands- und Bedarfsanalyse: Analyse der aktuellen Verkehrs-

situation rund um die Schulgelände, sowie der bestehenden Fuß- 

und Radinfrastruktur sowie ÖPNV-Anbindungen entlang der 

Schulwege 

2) Identifizierung und Gestaltung von Verbesserungsoptionen 

3) Durchführung von Informationskampagnen  

4) Verbesserung der Fußwege und Radinfrastruktur 

5) Ggf. Anpassung des ÖPNV-Angebots  

Finanzierung &  

Förderung 

▪ Eigenmittel der Stadtverwaltung 

▪ Förderdarlehen „IKU – Investitionskredit Kommunale und Soziale 

Unternehmen“ 
▪ Förderzuschuss „Durchführung des Landesgemeindeverkehrsfi-

nanzierunggesetzes – Rad- und Fußverkehr“ 
▪ Movers – Aktiv zur Schule: movers-bw.de  

Bewertungsfaktoren 

Energie- und  

THG-Einsparpotenziale 

☒ Direkt ☐ Indirekt 

Abhängig von den tatsächlich umgesetzten Maßnahmen. 



   

 

 

 

Ausgewählte  

Erfolgsindikatoren 

▪ Anzahl der Wege zur Schule pro Schüler*in/Schulpersonal, die 

nicht mit dem PKW zurückgelegt wurden 

▪ Anzahl verkaufter Schülermonatskarten/Deutschlandtickets etc. 

▪ Anzahl und Auslastung der Fahrradabstellplätze 

▪ Anzahl durchgeführter Informationskampagnen  

Umsetzungskosten ▪ Interne und externe Personalkosten 

▪ Kosten für bauliche Maßnahmen 

▪ Laufende Betriebskosten (Wartung, Instandhaltung etc.) 

▪ Ggfs. Kosten für Dienstleister 

▪ Kosten für Materialien und Informationskampagnen 

Personalaufwand 0,5 VZÄ 

Regionale Wertschöpfung ▪ Stärkung lokaler Mobilitätsanbieter 

▪ Steigerung der Standortattraktivität 

Flankierende  

Maßnahmen 

MK1, M2 

Hinweise Stadt Köln – Vorreiterprojekt „Schulstraßen“:  

https://www.stadt-koeln.de/politik-und-verwaltung/presse/mitteilun-

gen/25527/index.html  

 

https://www.stadt-koeln.de/politik-und-verwaltung/presse/mitteilungen/25527/index.html
https://www.stadt-koeln.de/politik-und-verwaltung/presse/mitteilungen/25527/index.html


   

 

 

 

Stärkung von Sharing -Angeboten M2 

HANDLUNGSFELD MOBILITÄT 

Umsetzungsintervall Start und Dauer Priorität 

☒ Einmalig ☐ Dauerhaft Bereits gestartet (5 – 7 Jahre)  
 

Leitziel Ein verbessertes Angebot sowie eine erhöhte Nutzung von Sharing-

Angeboten soll dazu beitragen, den Modal Split zugunsten des Um-

weltverbundes zu verändern, indem es den Bürger*innen mehr at-

traktive, flexible und nachhaltige Mobilitätsoptionen zur Verfügung 

stellt. 

Standort Stadtgebiet 

Ausgangslage Carsharing, die Vermietung von E-Scootern sowie von Fahrrädern, 

Pedelecs und Lastenrädern über das Verleihsystem „Regio Rad 
Stuttgart“ sind bereits fester Bestandteil des Böblinger Mobilitätsan-
gebots. Die Erweiterung des stationsbasierten Carsharing-Angebo-

tes ist bereits beschlossen (DS 24/095) und wird im Rahmen einer 

Ausschreibung von öffentlichen Stellplätzen in den Wohngebieten 

umgesetzt. E-Scooter können derzeit im gesamten Stadtgebiet von 

vier unterschiedlichen Anbietern entliehen werden. Die Einführung 

der Mitfahrplattform „Mitfahren-bb.de“ stellt einen weiteren Schritt 
Richtung Verkehrswende dar. Ziel ist die Umsetzung der Mobilitäts-

zielsetzung (3) Steigerung der Car- und Bike-Sharing-Nutzerzahlen 

auf je 15% (DS 21/096). 

Maßnahmenbeschreibung  

Um die Klimaziele der Stadt im Verkehrssektor zu erreichen, muss der Anteil von Fahrten mit dem 

MIV (motorisierten Individualverkehr) zugunsten nachhaltiger bzw. klimaschonender Alternativen ge-

senkt werden. Potenzial haben dabei insbesondere kurze Strecken bis zu einer Länge von 5 km. 

Diese betreffen vornehmlich Fahrten zur Erledigung von Einkäufen, Wege zu Kitas und Schulen, so-

wie im Freizeitbereich. Oftmals wird für diese Wege auf den privaten Pkw zurückgegriffen, weshalb 

die Stadt Böblingen Sharing-Angebote ausweiten möchte und deren Nutzerzahlen erhöhen. Ein gut 

ausgebauter ÖPNV in Kombination mit verbreiteten Sharing-Angeboten kann zum Verzicht auf den 

eigenen PKW, bzw. des Zweitwagens, führen. Die Stadt Böblingen setzt sich daher gezielt für eine 

verbesserte Bereitstellung von Car-Sharing- und Bike-Sharing-Angeboten sowie von E-Scootern, Las-

tenrädern und Pedelecs und der entsprechenden Infrastruktur (z. B. Abstellplätze etc.) ein. 

Hinweis: Die Gesetzeslage, insbesondere im Bereich der E-Scooter, ist derzeit in Bearbeitung, neue 

Entwicklungen werden entsprechend berücksichtigt.  

Zielgruppe ▪ Stadt Böblingen 

▪ Öffentlichkeit 

Initiator/Verantwortung Stadtverwaltung Böblingen (insb. Klimaschutzmanagement, Mobili-

tätsmanagement) 



   

 

 

 

Akteurinnen & Akteure ▪ Stadtverwaltung Böblingen (insbes. Stadtplanung, Mobilitätsma-

nagement, Ordnungsamt) 

▪ Regionaler Verkehrsverbund (VVS) 

▪ Sharing-Anbieter 

Handlungsschritte  

& Meilensteine 

1) Bedarfsanalyse: Ermittlung des aktuellen Angebots und Bedarfs 

an Sharing-Angeboten im Stadtgebiet 

2) Identifizierung von möglichen weiteren Standorten für Sharing-

Stationen, bzw. Neukonzeption einzelner Angebote unter Be-

trachtung aller vorhandenen Mobilitätsangebote, weiteren regio-

nalen Angeboten sowie der gesellschaftlichen Entwicklung 

3) Kontaktaufnahme und Kooperationen mit Sharing-Anbietern und 

Verkehrsverbund 

4) Integration der Sharing-Angebote in bestehende Mobilitäts- und 

Verkehrskonzepte (z. B. Verknüpfung mit ÖPNV) 

5) Öffentlichkeitsarbeit und Nutzer*innen-Bindung 

6) Monitoring und Evaluation 

Finanzierung &  

Förderung 

▪ Eigenmittel der Stadtverwaltung 

▪ Förderprogramm „Klimaschutzinitiative – Klimaschutzprojekte 

im kommunalen Umfeld (Kommunalrichtlinie)“ 

▪ Förderprogramme Carsharing und Kommunikationskonzepte 

für Sharing-Angebote 

Bewertungsfaktoren 

Energie- und  

THG-Einsparpotenziale 

☒ Direkt ☐ Indirekt 

Der Umstieg auf Verkehrsmittel des Umweltverbundes hat ein sehr 

hohes Potenzial auf direkte Weise CO2-Emissionen einzusparen, 

insbesondere wenn Gewohnheiten bei der Verkehrsmittelwahl nach-

haltig, langfristig beeinflusst werden können. 

„Eine Berufspendlerin oder Berufspendler, die oder der je 5 km mit 

dem Rad zur Arbeit hin und zurück fährt, [kann] durch Verzicht auf 

die Autonutzung im Jahr rund 300 kg CO₂⁠-Emissionen einsparen“ 

(Umweltbundesamt, 2022) 

Ausgewählte  

Erfolgsindikatoren 

▪ Veränderung des Modal Splits zugunsten des Umweltver-

bundes 

▪ Anzahl der intermodalen Verbindungen (z.B. Kombination 

Sharing-Angebote und ÖPNV) 

▪ Anzahl der Sharing-Stationen und Fahrzeuge im Stadtgebiet 

▪ Wirtschaftlichkeit der Anbieter 

▪ Anzahl der Buchungen/Leihvorgänge pro Zeitraum  

▪ Nutzungsdauer pro Buchung 

▪ Kundenzufriedenheit 



   

 

 

 

Umsetzungskosten ▪ Die Umsetzungskosten variieren je nach Maßnahmenumset-

zung. Generell sind die Kosten und Einnahmen zwischen der 

Stadtverwaltung und den jeweiligen Anbietern abzustimmen. 

Unter Betrachtung der Potenziale in Bezug auf CO2-Emissi-

onen, sind Sharing-Angebote vergleichsweise günstige Maß-

nahmen im Verkehrssektor.  

Personalaufwand 0,25 VZÄ 

Regionale Wertschöpfung ▪ Standortvorteil für Unternehmen durch gute Anbindung 

▪ Schaffung lebenswerter Stadt- und Wohnräume durch Fokussie-

rung auf Verkehrsmittel des Umweltverbundes 

▪ Mögliche Planung und Bau von Verkehrsinfrastrukturen durch 

regionale Unternehmen 

▪ Mögliche Kooperation mit regionalen Sharing-Anbietern und 

Verkehrsverbünden 

▪ Stärkung der regionalen Mobilität 

▪ Imagegewinn durch Vorzeigeprojekte 

Flankierende  

Maßnahmen 

PBS2, M1, MK1 

Hinweise Bundesverband Carsharing: 
Verkehrsentlastung durch Carsharing | bcs Bundesverband 
Carsharing e.V. 
Netzwerk für Shared Mobility Düsseldorf:  
Das Shared Mobility Netzwerk in Düsseldorf (cmd.nrw) 

 

https://www.carsharing.de/verkehrsentlastung-durch-carsharing-0
https://www.carsharing.de/verkehrsentlastung-durch-carsharing-0
https://www.cmd.nrw/best-practice-beispiel-sharingstationen




https://readi.de/






https://www.klimaschutz.de/sites/default/files/mediathek/dokumente/Agentur_Fokuspapier_Bauleitplanung_241119%20CLEAN_NM_17%20DNK.pdf
https://www.klimaschutz.de/sites/default/files/mediathek/dokumente/Agentur_Fokuspapier_Bauleitplanung_241119%20CLEAN_NM_17%20DNK.pdf
https://www.klimaschutz.de/sites/default/files/mediathek/dokumente/Agentur_Fokuspapier_Bauleitplanung_241119%20CLEAN_NM_17%20DNK.pdf










https://www.klimaschutzniedersachsen.de/_downloads/GuteBeispiele/GutesBeispiel_Huemmling_EnergiesparmodellSchule.pdf
https://www.klimaschutzniedersachsen.de/_downloads/GuteBeispiele/GutesBeispiel_Huemmling_EnergiesparmodellSchule.pdf






https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/klima-und-luft/klimawandel/06740.html
https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/klima-und-luft/klimawandel/06740.html






https://www.fesa.de/projekte/klimaschutzkampagnen/energiekarawane/
https://www.fesa.de/projekte/klimaschutzkampagnen/energiekarawane/
https://www.landkreis-osnabrueck.de/fachthemen/klima-und-energie/energieeffizienz-und-gebaeude
https://www.landkreis-osnabrueck.de/fachthemen/klima-und-energie/energieeffizienz-und-gebaeude






   

 

 

 

Hinweise IHK Unternehmensnetzwerk Klimaschutz: 

https://www.klima-plattform.de/#:~:text=Das%20Unternehmensnetz-

werk%20Klima-

schutz%20%E2%80%93%20Eine%20IHK,an%20kleinere%20Un-

ternehmen%20und%20Mittelst%C3%A4ndler  

Burbacher Unternehmensnetzwerk:  

https://wirsiegen.de/2015/03/burbacher-unternehmer-wollen-es-wis-

sen/121633/  

 

https://www.klima-plattform.de/#:~:text=Das%20Unternehmensnetzwerk%20Klimaschutz%20%E2%80%93%20Eine%20IHK,an%20kleinere%20Unternehmen%20und%20Mittelst%C3%A4ndler
https://www.klima-plattform.de/#:~:text=Das%20Unternehmensnetzwerk%20Klimaschutz%20%E2%80%93%20Eine%20IHK,an%20kleinere%20Unternehmen%20und%20Mittelst%C3%A4ndler
https://www.klima-plattform.de/#:~:text=Das%20Unternehmensnetzwerk%20Klimaschutz%20%E2%80%93%20Eine%20IHK,an%20kleinere%20Unternehmen%20und%20Mittelst%C3%A4ndler
https://www.klima-plattform.de/#:~:text=Das%20Unternehmensnetzwerk%20Klimaschutz%20%E2%80%93%20Eine%20IHK,an%20kleinere%20Unternehmen%20und%20Mittelst%C3%A4ndler
https://wirsiegen.de/2015/03/burbacher-unternehmer-wollen-es-wissen/121633/
https://wirsiegen.de/2015/03/burbacher-unternehmer-wollen-es-wissen/121633/
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Hinweise Hochschule für Technik und Wirtschaft Berlin: 

https://www.energie-experten.org/projekte/berliner-fachhochschule-htw-

erzeugt-solarstrom-mit-eigenen-pv-paneelen  

 

https://www.energie-experten.org/projekte/berliner-fachhochschule-htw-erzeugt-solarstrom-mit-eigenen-pv-paneelen
https://www.energie-experten.org/projekte/berliner-fachhochschule-htw-erzeugt-solarstrom-mit-eigenen-pv-paneelen






https://www.gebaeudeforum.de/best-practice/waerme-aus-abwasser-bamberg/
https://www.gebaeudeforum.de/best-practice/waerme-aus-abwasser-bamberg/
https://www.swt.de/p/LED_Kompetenzzentrum_im_Schulzentrum_M%C3%A4usheckerweg-5-4219.html
https://www.swt.de/p/LED_Kompetenzzentrum_im_Schulzentrum_M%C3%A4usheckerweg-5-4219.html




https://digital.aschaffenburg.de/2023/04/bestpractice/




https://www.stuttgart.de/service/entsorgung/aws-elektromobilitaet.php
https://www.stuttgart.de/service/entsorgung/aws-elektromobilitaet.php








https://www.lrabb.de/start/Service+_+Verwaltung/mobilitaetskonzept.html
https://www.lrabb.de/start/Service+_+Verwaltung/mobilitaetskonzept.html
https://nachhaltige-mobilitaet.region-stuttgart.de/
https://nachhaltige-mobilitaet.region-stuttgart.de/bmm-impulsprogramm/ziele-und-ansatz/
https://nachhaltige-mobilitaet.region-stuttgart.de/bmm-impulsprogramm/ziele-und-ansatz/
https://service.lrabb.de/bi/vo0050.asp?__kvonr=6352
https://service.lrabb.de/bi/vo0050.asp?__kvonr=6352
https://www.jobrad.org/jobrad-oeffentlicher-dienst/baden-wuerttemberg
https://www.jobrad.org/jobrad-oeffentlicher-dienst/baden-wuerttemberg
















https://klimadashboard.ms/
https://www.energiemonitor.de/kreis-steinfurt




https://www.weinstadt.de/de/Klimaschutz/KAP
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4 Kurzsteckbriefe 

 
















